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rakter SOWI1e die Eıgenschaft der Indiıtterenz Dıie N Untersuchung
schliefßt mi1t einem zusammentassenden Abschnitt ber „Die ormale Exposıtion des
‚Sejenden als solchen‘ un: iıhre Bedeutung” 396—434), 1n dem esonders auf dıe
geschichtliche Bedeutung des scotischen Metaphysiıkverständnisses abhebt (ein Ver-
gleich mıt Thomas ONn Aquın 1St hıer natürlıch oblıgatorisch). Grundlegendes Ergeb-
nis der Studıie scheint die Einsıcht in die Unterscheidung SCOtus’ hıinsıchtlich des
Subjekts der Metaphysık se1in. „Erste Philosophie 1sSt iıhrem Subjekt ach nıcht Phi-
losophıe VO einem ‚Ersten Sejienden‘, sondern Vvon einem ‚Ersterkannten‘ “
SCOtus denkt als durchaus möglıch ıne Wiıssenschaftt VO einem ‚ErStIeN Seienden‘;,

s1e arnnn ber nıcht Metaphysık, sondern Theologıe Diese wıssenschaftts-
theoretische Zuordnung VOoO Metaphysık un: Theologie weIlst die Metaphysık 1Im
strıkten ınn als ‚scıent1a transcendens‘ aus, „dıe ‚War VO endlichen Seienden 1n iıh-
recr Frage ausgehen mufßs, deren Erfragtes ber nıcht das ‚Seiende‘ als endliches, SC
schaffenes Sejendes seın kann, sondern das ‚Seiende‘ als eın transzendental Gemeıin-
sames“ Duns SCOtTUSs sıeht den Zugang Zu ‚Begriftf des Sej:enden‘ als ın der
natürliıchen Sprache gegeben d 1ın der unretlektiert eın Zusammenhang VO Erken-
NCN, Sprechen un: Erkanntem/Benanntem vorliegt. Das ‚natürlıche Sprechen‘ als uüberspringbar vorgegebenes ‚Erstes‘ wird 1m wissenschattlichen Erkennen aut seiıne
Strukturen hın aufgelöst So besehen bedarft die Theologie als dıe wıssenschaftt-
liıche Reflexion der ın natürlicher Sprache ETSANSCHNECN Offenbarung der Metaphysık
als der Wıssenschaft, die dıe allem natürlichen Sprechen voraufliegende un überste1-
gende ‚ratıo entıs‘ aufzeigt. Eın austührlicher Indexteıl (Bıbliographie, Scotus-Stel-
len, Namen, achen) komplettiert den Band Zur Diskussion des Verhältnisses VO  —_

Philosophie un: Theologie hetert die vorlıegende Arbeıt einen wichtigen Beıtrag, 1N-
dem s1e einen miıttelalterlichen Autor in dieser zentralen Frage nachdenkt und ıhn
somıt erschliefßt der VO Theologen mehr gehört werden verdiente.

BERNDT SC}

THOMAS-MORUS-GESELLSCHAFT, JAHRBUCH 1981 Hrsg. VO Peter Berglaru. a.; JAHR-
UCH 1982 Hrsg. VO Hermann Bowventer. Düsseldorf: Triltsch 1982/1983
60/184
„Auf der Gründungsversammlung in Bensberg wurde als erstaunlıch bezeichnet,

da{fß bisher och nıcht ZUr Gründung einer eutschen Sektion der ‚Amıcı Thomae
Mor:‘ gekommen se1l 1) Tatsächlich WAar 1n den VEITSANSCHEC: Jahren die Thomas-
Morus-Akademie Bensberg schon einem Sammelpunkt entsprechender Aktıvitäten
geworden, nıt Tagungen un: (Msk-)Publiıkationen. Auf deren langjährigen, NunNn-
mehr ausgeschiedenen Dırektor geht der Gründungsaufruf VO November 1980
rück, der das Jahrbuch eröttinet (beschlossen wird VO der Satzung). Der anschlie-
Kende Jahresbericht kann um September bereits tast 200 Mitglieder melden. Außer
eiınem Vortrag VO  —_ Schulte Herbrüggen „Polıtık un: Utopıie: M c(‚ dokumentiert
der Band Wel Veranstaltungen: den Festakt ın Godesberg VOoO Maı 1981, bei dem
Hans Maıer die Morus-Medaılle erhielt un: zZzUu Thema „Der Humanıst un der
Ernstfall“ sprach; un: die Brixener Studientagung VO AA VIIL Maıer
zeıgt Morus als en vielleicht ersten bewußten La1ı1en innerhalb _ der nachmiuıttelalterli-
hen Kırche (obzwar zugleich 1n aller Diskretion „gewissermaßen eın Mönch 4a4UuUS
freien Stücken“ 134 1mM Unterschied zu Zwangs-dtatus seiınes älteren Freundes
Erasmus]); weIlst auf das Spielerische, Experimenthafte, Ja eın Moment der „Foppe-
rei  4 (37) beı ihm un: seinem Werk hin, das INa  j gewiß uch un gerade bei der Uto-
pıa-Interpretation nıcht unterschlagen dart. Es gewinnt ber eınen gyänzlich ernsten
Inn 1m Blick auf die spezıfische Verftührung des wissenschaftlichen Intellekts, „dıe
iımmerwährende Neigung, iıne selbstgeschaffene Wortwelt VOT die Wıirklichkeit z
setzen“ (42), ın immer NECUCIN Fragebeginn. Demgegenüber steht Mores Ausrut Be-
ginn seıines Leidens: „The tield 15 won Das Thema der rudienkonferenz autete:

in seiner Zeıt, 1ın uUuNnsecerer eıt Es geht „ Tapterkeıit un: Zıvilcourage” (Bo-
venter); „das Haupt des ın St. Dunstan/Canterbury“ Schulte Herbrüggen über

kürzlichci Ausgrabungen mı1ıt 24 Abb den übriıgen cht Tatfeln des Buchs); nA
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Man tor thıs Season“ Marc’ hadour, Generalsekretär der „Amıcı '“)! Gerechtig-keıt und Barmherzigkeıit in Leben un Werk (Berglar); dramatische Bearbeitun-
SCH des Th.-M.-Stoffes Unterweg). Danach trıtt Th in mıindestens 105
Stücken als Hauptfigur auf, häufigsten übrigens In deutschen Werken (28, die
englıschen utoren tolgen mi1t 289 Der Bogen Spannt sıch VO  —a (London)bıs Bolts „A Man tor All Seasons“ VO'  — 1960 (im selben Jahr ın Karlsruhe Autffüh-
rung eınes Stücks VO Flatter). Be!I uns lag der Höhepunkt 1mM un! 18 Jh Jesu-ıtendramen (ın England 1im Damals gng die Vorbildlichkeit des auf-
rechten Katholiken; 1im 1976 rückt der Staatsmann stärker ıIn den Vordergrund, 1M
20 schliefßlich der Ehemann un: Famılıenvater. Den Schlufß der Tagung bılden pCrI-sönlıch betroffene und betreffende „Erwägungen eınes More-Lesers“ VO Kock (injener Subtilität, nıcht blo{fß In seınen Gedanken ZzZu Vater- T’ochter-Verhältnis, WI1e
Nan S1e 4a4us seinen Fernsehtilmen un Büchern kennt).ock hat uch Z zweıten Jahrbuch einen kleinen Beıtrag geliefert: ber die
Freundschafrt 1mM Leben Mores. In der gleichen großzügigen Ausstattung (Frontispizund sıeben weıtere Bildseiten: E Fotos VOoO Festakt) bietet zunächst rel weıtere
Artıkel: eine lıterarısche Analyse der Utopie als Realıtät (bıs „Nachsommer“ un„Ulysses“) VO  - Rosendorfer; Th be1 Lewıs Kranz); Fürst un Kırche

Vorabend der Retormation Menthen). Dann wiırd der Festakt VO Maı 1987
dokumentiert, be] dem der zweıte Medaillenträger Spaemann seınen vielbeachteten
Vortrag ber die Unterscheidung VO Gesinnungs- un: Verantwortungsethik gehal-
ten hat (vgl. .den Vorabdruck un die Folgediskussion In der HK'). Schliefßßlich (vorler Mıtglıeder-Rundbriefen, aus denen weıtere Aktıivitäten der Gesellschaft un: ihr
Wachstum entnehmen sınd) findet der Leser die Reterate der zweıten Brixener
Sommer-Akademie miıt dem Thema „Erasmus und Morus“. Zum Friedensgedankenbei beiden un: nochmals SA „Lob der Torheıt“ Eckert, ZU Vergleıch der Per-
sönlıchkeiten Berglar, iıhrem Brietwechsel Schulte Herbrüggen. aumann ANa-
Iysıert dıe Dorp-Erasmus-More-Kontroverse und rehabilitiert Dorp gegenüber den
Vorwürten der Humanısten betretfs (spät)scholastischer Spitzfindigkeit. Das reizt
ZUr Fortsetzung, un! ‚WAar nıcht blo{fß gemäßß seiıner Anregung TT Untersuchungderer Kontroversschritten VO M., bezüglich des grundsätzlichen Verhältnisses
VO Logık un Grammatik, In doppelter Hınsıcht auf die Spannung zwıischen philo-sophıscher un! rhetorischer (heute vorwıegend psychologischer?) Argumentatıon,dann auf die zwıischen metaphysischer Logık un: formalisierter Sprachanalytik (alsaufgrund VO  ; Frontentausch heutiger Spätscholastik?). Den Schluß bıldet eın Referat
ber Erasmus un die Politıik, eın reizvoller Zugang diesem wahrlich nıcht unpoliı-tisch, doch eher ängstlıch beobachtenden Menschen. Das (ehrenamtliche) Engage-
ment VO Mitgliedern un: Leitung der Gesellschaft verdient alle Anerkennung. 1e]
un Methodiık, publızistisch, wissenschafrtlich un relig1ös, dürfte deutlich gewordense1ın. Rez erlaubt sıch darum uch die Anschrift nennen: Hubertushöhe 9DBergisch-Gladbach SPLETT

Philosophiegeschichte: Neuzeıt, Moderne Philosophen
CORETH, EMERICH SCHÖNDORF, HARALD, Philosophie des UN: JahrhundertsGrundkurs Philosophie 8) (Urban Taschenbücher 3523 Stuttgart/Berlin/Köln/Maınz: Kohlhammer 1983 176

Es 1St erstaunlıch, Ww1e€e 1e] Intormation diıeser kleine Grundri(ß ber das philosophi-sche Denken des und 18 Jahrhunderts bietet. Di1e Lehre aller bedeutenden Phiılo-sophen dieser Epoche, Descartes’, Spinozas, Humes, Kants, UTr die wichtigsten
NECNNECN, ISt ihren Hauptzügen ach gründlıch dargestellt. Indessen finden uch

wenıger hervortretende Geister, WI1e ZU Beıispiel Geulıncx un: Malebranche, ıneknappe Würdigung. TIrotz der umrißhaften Ausführung sticht der ext durch Klar-heit hervor, da der Band durchaus das gesteckte 1e1 einer ErStIeN, zuverlässıgen
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